
71. Jahrgang Ausgegeben zu Düsseldorf am 22. März 2017 Nummer 13

Glied.- Datum  I n h a l t  Seite
 Nr.

203014 15. 3. 2017 Verordnung über die Laufbahnen der Beamtinnen und Beamten des feuerwehrtechnischen Dienstes 
im Land Nordrhein-Westfalen (LVOFeu) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 348

203014 15. 3. 2017 Verordnung über ein öffentlich-rechtliches Ausbildungsverhältnis für den Zugang zum Vorberei-
tungsdienst des zweiten Einstiegsamtes der Laufbahngruppe 1 des feuerwehrtechnischen Dienstes 
(Stufenausbildungsverordnung Feuerwehr – StufAVO-Feu NRW) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 352

203014 3. 3. 2017 Verordnung über die Zugehörigkeit der feuerwehrtechnischen Beamtinnen und Beamten zu Feuer-
wehren  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 369

G 3229347

Hinweis:

Die Gesetz- und Verordnungsblätter, die Ministerialblätter, die Sammlung aller Gesetze und Verord-
nungen des Landes NRW (SGV. NRW.) sowie die Sammlung der in Teil I des MBl. NRW. veröffentlichten 
Erlasse (SMBl. NRW.) stehen im Intranet des Landes NRW zur Verfügung.

Dasselbe wird auch im Internet angeboten. Die Adresse ist: https://recht.nrw.de. Hingewiesen wird auf 
die kostenlosen Angebote im Internet unter der genannten Adresse. Dort fi nden Sie Links zu vielen quali-
tativ hochwertigen Rechtsangeboten. 

Wollen Sie die Inhaltsangabe eines jeden neuen Gesetzblattes oder Ministerialblattes per Mail 
zugesandt erhalten? Dann können Sie sich in das Newsletter-Angebot der Redaktion eintragen. 
Adresse: https://recht.nrw.de, dort: kostenlose Angebote.
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203014

Verordnung 
über die Laufbahnen der Beamtinnen 

und Beamten des feuerwehrtechnischen Dienstes 
im Land Nordrhein-Westfalen

(LVOFeu)

Vom 15. März 2017

Auf Grund des § 116 Absatz 4 des Landesbeamtengeset-
zes vom 14. Juni 2016 (GV. NRW. S. 310, ber. S. 642) ver-
ordnet das Ministerium für Inneres und Kommunales im 
Einvernehmen mit dem Finanzministerium:

Teil 1

Gemeinsame Vorschriften

§ 1

Laufbahnverordnung, Beschäftigung von Beamtinnen
und Beamten des feuerwehrtechnischen Dienstes

(1) Für die Beamtinnen und Beamten des feuerwehrtech-
nischen Dienstes gilt die Laufbahnverordnung vom 
21. Juni 2016 (GV. NRW. S. 461) in der jeweils geltenden 
Fassung, soweit im Folgenden nichts Abweichendes be-
stimmt ist.

(2) Beamtinnen und Beamte des feuerwehrtechnischen 
Dienstes dürfen beschäftigt werden

1.   bei den Feuerwehren der Gemeinden und des Landes 
und bei den einheitlichen Leitstellen für den Brand-
schutz, die Hilfeleistung, den Katastrophenschutz und 
den Rettungsdienst,

2.   bei den Kreisen für die diesen obliegenden Aufgaben 
beim vorbeugenden Brandschutz, bei der Ausbildung 
im Brandschutz, bei der Gefahrenabwehr und deren 
Vorbereitung nach dem Gesetz über den Brandschutz, 
die Hilfeleistung und den Katastrophenschutz vom 
17.  Dezember 2015 (GV. NRW. S.  886) in der jeweils 
geltenden Fassung,

3.   bei den Aufsichtsbehörden gemäß §  53 des Gesetzes 
über den Brandschutz, die Hilfeleistung und den Ka-
tastrophenschutz und

4.  bei dem Institut der Feuerwehr NRW.

§ 2

Ausbilderinnen und Ausbilder

(1) Als Ausbilderin oder Ausbilder für Beamtinnen und 
Beamte des feuerwehrtechnischen Dienstes im Vorberei-
tungsdienst darf eine Beamtin oder ein Beamter einge-
setzt werden, wenn sie oder er hierfür fachlich geeignet 
ist und sich pädagogisch fortgebildet hat. Der Nachweis 
der fachlichen Eignung wird durch eine Laufbahn-
befähigung erbracht. Der Nachweis der pädagogischen 
Fortbildung wird in der Regel durch die erfolgreiche 
Teilnahme an einer pädagogischen Fortbildungsveran-
staltung erbracht. Der Nachweis der pädagogischen 
Fortbildung gilt als erbracht, wenn bereits während des 
Vorbereitungsdienstes Kenntnisse gemäß § 2 der Ausbil-
der-Eignungsverordnung vom 21. Januar 2009 (BGBl.  I 
S. 88) in der jeweils geltenden Fassung erworben wurden 
oder wenn die Beamtin oder der Beamte die Befähigung 
für ein Lehramt nach dem Lehrerausbildungsgesetz vom 
12. Mai 2009 (GV. NRW. S. 308) in der jeweils geltenden 
Fassung besitzt.

(2) Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer dürfen als 
Ausbilderinnen und Ausbilder für Beamtinnen und Be-
amte eingesetzt werden, wenn sie die Eignung als Aus-
bilderin oder Ausbilder nach der Ausbilder-Eignungs-
verordnung vom 21. Januar 2009 (BGBl.  I S.  88) in der 
jeweils geltenden Fassung besitzen.

Teil 2

Zweites Einstiegsamt der Laufbahngruppe 1

§ 3

Voraussetzung für die Einstellung in den 
Vorbereitungsdienst

(1) In den Vorbereitungsdienst kann eingestellt werden, 
wer 

1. 

 a)   mindestens einen Hauptschulabschluss oder einen 
als gleichwertig anerkannten Bildungsstand be-
sitzt und

 b)   eine für den feuerwehrtechnischen Dienst geeig-
nete Gesellenprüfung erfolgreich abgelegt oder Be-
rufsausbildung erfolgreich abgeschlossen hat oder

2.

 a)   mindestens die Fachoberschulreife oder einen als 
gleichwertig anerkannten Bildungsstand besitzt 
und 

 b)   eine handwerkliche Vorausbildung gemäß der 
 Stufenausbildungsverordnung Feuerwehr vom 
15.  März 2017 (GV. NRW. S.  352) erfolgreich ab-
solviert hat.

(2) Die Bewerberin oder der Bewerber muss volljährig 
und

1.   nach amtsärztlichem Gutachten für den Dienst in der 
Feuerwehr geeignet sein und

2.   vor der Einstellung erfolgreich an einem Auswahlver-
fahren teilnehmen, das hinsichtlich der körperlichen 
Eignung auf sportliche und physische Übungen zur 
Eignungsfeststellung zu beschränken ist.

§ 4

Vorbereitungsdienst

(1) Der Vorbereitungsdienst umfasst die Ausbildung und 
die Laufbahnprüfung. Er dauert ein Jahr und sechs Mo-
nate. Die Bewerberin oder der Bewerber wird im Beam-
tenverhältnis auf Widerruf mit der Dienstbezeichnung 
„Brandmeisteranwärterin“ oder „Brandmeisteranwär-
ter“ in den Vorbereitungsdienst eingestellt.

(2) Auf Antrag können von der Einstellungsbehörde bis 
zu acht Monate auf den Vorbereitungsdienst angerechnet 
werden:

1.   Zeiten einer berufl ichen, nebenberufl ichen oder ehren-
amtlichen Tätigkeit oder

2.   feuerwehrtechnische und rettungsdienstliche Kompe-
tenzen, die in anderen berufl ichen oder dienstlichen, 
nebenberufl ichen oder ehrenamtlichen Tätigkeiten er-
worben wurden, 

wenn sie nach Art und Umfang geeignet sind, die Ausbil-
dung in einzelnen Ausbildungsabschnitten ganz oder 
teilweise zu ersetzen. 

(3) Näheres ist durch die Verordnung über die Aus-
bildung und Prüfung für die Laufbahn des zweiten Ein-
stiegsamtes der Laufbahngruppe 1 des feuerwehrtech-
nischen Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen vom 
5. November 2015 (GV. NRW. S. 749) in der jeweils gel-
tenden Fassung geregelt.

§ 5

Laufbahnprüfung

Der Vorbereitungsdienst schließt mit der Laufbahnprü-
fung für das zweite Einstiegsamt der Laufbahngruppe 1 
des feuerwehrtechnischen Dienstes ab. Wird die Prüfung 
bestanden oder endgültig nicht bestanden, endet das Be-
amtenverhältnis an dem Tag, an dem das Prüfungsergeb-
nis der Brandmeisteranwärterin oder dem Brandmeister-
anwärter durch den Dienstherrn bekanntgegeben wird.
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§ 6
Übernahme in das Beamtenverhältnis auf Probe

In das Beamtenverhältnis auf Probe kann übernommen 
werden, wer nach amtsärztlichem Gutachten für den 
Dienst in der Feuerwehr geeignet ist und

1.   die nach der Verordnung über die Ausbildung und 
Prüfung für die Laufbahn des zweiten Einstiegsamtes 
der Laufbahngruppe 1 des feuerwehrtechnischen 
Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen vorgeschrie-
bene Laufbahnprüfung bestanden oder eine jeweils 
vergleichbare Ausbildung und Prüfung erfolgreich 
abgeschlossen hat oder

2.   die Prüfung zur Werkfeuerwehrfrau oder zum Werk-
feuerwehrmann gemäß der Werkfeuerwehrausbil-
dungsverordnung vom 22. Mai 2015 (BGBl.  I S.  830) 
oder der Verordnung über die Entwicklung und Er-
probung des Ausbildungsberufes Werkfeuerwehr-
mann/Werkfeuerwehrfrau vom 7. Juli 2009 (BGBl.  I 
S. 1747), die am 1. August 2015 außer Kraft getreten 
ist, bestanden hat.

§ 7
Probezeit

(1) Die regelmäßige Probezeit beträgt drei Jahre.

(2) Bei Übernahme von hauptberufl ichen Angehörigen 
Freiwilliger Feuerwehren und von Werkfeuerwehren in 
das Beamtenverhältnis auf Probe kann die Probezeit auf 
ein Jahr herabgesetzt werden.

(3) Zeiten einer ehrenamtlichen Tätigkeit in einer Frei-
willigen Feuerwehr oder einer nebenberufl ichen Tätig-
keit in einer Werkfeuerwehr können auf Antrag bis zur 
Hälfte auf die Probezeit angerechnet werden, soweit sie 
nach Art und Bedeutung mindestens der Tätigkeit in 
einem Amt der Laufbahngruppe 1 des feuerwehrtechni-
schen Dienstes entsprochen haben und nicht bereits auf 
den Vorbereitungsdienst angerechnet wurden.

(4) Die Probezeit darf durch Anrechnungen oder Aus-
nahmen eine Dauer von drei Monaten nicht unterschrei-
ten.

Teil 3
Laufbahngruppe 2

Abschnitt 1
Erstes Einstiegsamt der Laufbahngruppe 2

§ 8
Voraussetzungen für die Einstellung 

in den  Vorbereitungsdienst

(1) In den Vorbereitungsdienst kann eingestellt werden, 
wer mindestens das Abschlusszeugnis zu einem Bache-
lorgrad oder einer entsprechenden Qualifi kation an einer 
Fachhochschule, einer Universität, einer technischen 
Hochschule, einer Berufsakademie oder einer anderen 
gleichstehenden Hochschule aus dem technischen, natur-
wissenschaftlichen oder einem anderen für die Feuer-
wehr geeigneten Bereich besitzt.

(2) § 3 Absatz 2 gilt entsprechend.

§ 9
Vorbereitungsdienst

(1) Der Vorbereitungsdienst umfasst die Ausbildung und 
die Laufbahnprüfung. Er dauert drei Jahre. Auf den Vor-
bereitungsdienst werden bis zu zwölf Monate Studien-
zeiten angerechnet, die zum Erwerb der in § 8 Absatz 1 
geforderten Vorbildungsvoraussetzungen geführt haben. 
Die Bewerberin oder der Bewerber wird im Beamtenver-
hältnis auf Widerruf mit der Dienstbezeichnung „Brand-
oberinspektoranwärterin“ oder „Brandoberinspektoran-
wärter“ in den Vorbereitungsdienst eingestellt.

(2) Auf Antrag können von der Einstellungsbehörde bis 
zu zwölf Monate auf den Vorbereitungsdienst angerech-
net werden:

1.   Zeiten einer berufl ichen, nebenberufl ichen oder ehren-
amtlichen Tätigkeit oder

2.   feuerwehrtechnische und rettungsdienstliche Kompe-
tenzen, die in anderen berufl ichen oder dienstlichen, 
nebenberufl ichen oder ehrenamtlichen Tätigkeiten er-
worben wurden, 

wenn sie nach Art und Umfang geeignet sind, die Ausbil-
dung in einzelnen Ausbildungsabschnitten ganz oder 
teilweise zu ersetzen. Der Vorbereitungsdienst darf zwölf 
Monate nicht unterschreiten.

(3) Näheres ist durch die Verordnung über die Ausbil-
dung und Prüfung für die Laufbahn des ersten Einstieg-
samtes der Laufbahngruppe 2 des feuerwehrtechnischen 
Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen vom 25. Novem-
ber 2013 (GV. NRW. S. 668) in der jeweils geltenden Fas-
sung geregelt.

§ 10
Laufbahnprüfung

Der Vorbereitungsdienst schließt mit der Laufbahnprü-
fung für das erste Einstiegsamt der Laufbahngruppe 2 
des feuerwehrtechnischen Dienstes ab. Sie wird am 
 Institut der Feuerwehr NRW abgelegt. Wird die Prüfung 
bestanden oder endgültig nicht bestanden, endet das 
 Beamtenverhältnis an dem Tag, an dem der Brandober-
inspektoranwärterin oder dem Brandoberinspektoran-
wärter das Prüfungsergebnis durch den Dienstherrn be-
kanntgegeben wird.

§ 11
Übernahme in das Beamtenverhältnis auf Probe

(1) In das Beamtenverhältnis auf Probe kann übernom-
men werden, wer 

1.  die Voraussetzungen des § 8 Absatz 1 erfüllt und 

2.   die nach der Verordnung über die Ausbildung und 
Prüfung für die Laufbahn des ersten Einstiegsamtes 
der Laufbahngruppe 2 des feuerwehrtechnischen 
Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen vorgeschrie-
bene oder eine jeweils vergleichbare Ausbildung und 
Prüfung erfolgreich abgeschlossen hat und

3.   nach amtsärztlichem Gutachten für den Dienst in der 
Feuerwehr geeignet ist.

(2) Angehörige von Werkfeuerwehren können auch ohne 
Vorliegen der Voraussetzungen des §  8 Absatz  1 über-
nommen werden, wenn sie die Voraussetzungen des § 13 
Absatz 1 erfüllen und die nach der Verordnung über die 
Ausbildung und Prüfung für die Laufbahn des ersten 
Einstiegsamtes der Laufbahngruppe 2 des feuerwehr-
technischen Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen vor-
geschriebene oder eine jeweils vergleichbare Ausbildung 
und Prüfung erfolgreich abgeschlossen haben und nach 
amtsärztlichem Gutachten für den Dienst in der Feuer-
wehr geeignet sind.

§ 12
Probezeit

(1) Die regelmäßige Probezeit beträgt drei Jahre.

(2) Bei Übernahme von hauptberufl ichen Angehörigen 
Freiwilliger Feuerwehren und von Werkfeuerwehren in 
das Beamtenverhältnis auf Probe kann die Probezeit auf 
ein Jahr herabgesetzt werden.

(3) Zeiten einer ehrenamtlichen Tätigkeit in einer Frei-
willigen Feuerwehr oder einer nebenberufl ichen Tätig-
keit in einer Werkfeuerwehr können auf Antrag bis zur 
Hälfte auf die Probezeit angerechnet werden, soweit sie 
nach Art und Bedeutung mindestens der Tätigkeit in 
einem Amt der Laufbahn des ersten Einstiegsamtes der 
Laufbahngruppe 2 des feuerwehrtechnischen Dienstes 
entsprochen haben und nicht bereits auf den Vorberei-
tungsdienst angerechnet wurden.

(4) Die Probezeit darf durch Anrechnungen oder Aus-
nahmen eine Dauer von drei Monaten nicht unterschrei-
ten.
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§ 13
Aufstieg von Laufbahngruppe 1 

in die Laufbahngruppe 2

(1) Beamtinnen und Beamte der Laufbahngruppe 1 des 
feuerwehrtechnischen Dienstes können zur Ausbildung 
für die Laufbahn des ersten Einstiegsamtes der Lauf-
bahngruppe 2 des feuerwehrtechnischen Dienstes zuge-
lassen werden, wenn sie

1.   nach ihrer Persönlichkeit und ihren Leistungen für 
den Dienst in der Laufbahngruppe 2 des feuerwehr-
technischen Dienstes geeignet sind,

2. 

 a)   die Voraussetzungen gemäß §  8 Absatz  1 erfüllen 
oder

 b)   die Ausbildung hauptberufl icher Feuerwehrange-
höriger zu Gruppenführerinnen und Gruppenfüh-
rern abgeschlossen und über eine mindestens 
dreimonatige Tätigkeit

  aa)   der Vorbereitung und Durchführung von Aus-
bildungen an einer kommunalen Feuerwehr-
schule oder am Institut der Feuerwehr NRW 
oder

  bb)   in Form von Hospitationen bei anderen hier-
für in Frage kommenden Organisationen oder 
Behörden

die Ausbildungsinhalte des zweiten Einstiegsamtes der 
Laufbahngruppe 1 des feuerwehrtechnischen Dienstes 
wiederholt und vertieft haben.

(2) Die Beamtinnen und Beamten werden auf Grund 
eines vom Dienstherrn vorzunehmenden Personalaus-
wahlverfahrens zum Aufstieg zugelassen und in die Auf-
gaben der neuen Laufbahngruppe eingeführt. Die Ein-
führungszeit dauert zwölf Monate. Für Beamtinnen und 
Beamte ohne abgeschlossene Ausbildung hauptberufl i-
cher Feuerwehrangehöriger zu Gruppenführerinnen und 
Gruppenführern und ohne abgeschlossene Ausbildung 
zum Führen im ABC-Einsatz verlängert sich die Einfüh-
rungszeit um die Dauer dieser Ausbildungen oder der 
hiervon fehlenden Teile. Mindestens ein Ausbildungsab-
schnitt soll bei einer hierfür geeigneten Feuerwehr au-
ßerhalb des Bereichs des Dienstherrn abgeleistet werden.

(3) Nach erfolgreicher Einführung ist die Aufstiegsprü-
fung, die der Laufbahnprüfung gemäß §  10 entspricht, 
abzulegen. Die Beamtinnen und Beamten bleiben bis zur 
Verleihung eines Amtes der neuen Laufbahngruppe in 
ihrer Rechtsstellung. Wenn sie die Aufstiegsprüfung end-
gültig nicht bestehen, verbleiben sie in ihrer bisherigen 
Laufbahngruppe.

(4) Beim Aufstieg brauchen die Beförderungsämter der 
Laufbahngruppe 1 des feuerwehrtechnischen Dienstes 
nicht durchlaufen zu werden.

§ 14
Beschränkter prüfungsfreier Aufstieg bis zur 

 Besoldungsgruppe A 11

(1) Beamtinnen und Beamte der Laufbahngruppe 1 des 
feuerwehrtechnischen Dienstes können abweichend von 
§ 13 in das erste Einstiegsamt der Laufbahngruppe 2 des 
feuerwehrtechnischen Dienstes aufsteigen, wenn sie

1.   nach ihrer Persönlichkeit und ihren Leistungen für 
den Dienst in der Laufbahngruppe 2 des feuerwehr-
technischen Dienstes geeignet sind und

2.   die Ausbildung hauptberufl icher Feuerwehrangehöri-
ger zu Gruppenführerinnen und Gruppenführern ab-
geschlossen haben und

3. 

 a)   eine hierzu am Institut der Feuerwehr NRW ange-
botene oder durch das Institut der Feuerwehr 
NRW anerkannte mindestens dreiwöchige Vertie-
fungsausbildung für feuerwehrtechnische Beam-
tinnen und Beamte der Laufbahngruppe 1 besucht 
haben oder 

 b)   zur Praxisanleitung nach § 3 Absatz 1 Nummer 1 
der Ausbildungs- und Prüfungsverordnung für 
Notfallsanitäterinnen und Notfallsanitäter vom 

16. Dezember 2013 (BGBl. I S. 4280) in der jeweils 
geltenden Fassung geeignet sind und

4.  über eine mindestens dreimonatige Tätigkeit 

 a)   der Vorbereitung und Durchführung von Ausbil-
dungen an einer kommunalen Feuerwehrschule 
oder am Institut der Feuerwehr NRW oder

 b)   in Form von Hospitationen bei anderen hierfür in 
Frage kommenden Organisationen oder Behörden

die Ausbildungsinhalte des zweiten Einstiegsamtes der 
Laufbahngruppe 1 des feuerwehrtechnischen Dienstes 
wiederholt und vertieft haben.

(2) Beamtinnen und Beamten mit einer beschränkten 
Laufbahnbefähigung nach Absatz  1 darf höchstens ein 
Amt der Besoldungsgruppe A 11 verliehen werden.

Abschnitt 2
Zweites Einstiegsamt der Laufbahngruppe 2

§ 15
Voraussetzungen für die Einstellung 

in den Vorbereitungsdienst

(1) In den Vorbereitungsdienst kann eingestellt werden, 
wer

1.   an einer Universität, einer technischen Hochschule 
oder einer anderen gleichstehenden Hochschule das 
Studium mit der Diplom-Prüfung oder einem Master-
grad aus dem technischen oder naturwissenschaftli-
chen oder einem anderen für die Feuerwehren geeig-
neten Bereich oder

2.   ein in einem Akkreditierungsverfahren als für das 
zweite Einstiegsamt der Laufbahngruppe 2 geeignet 
eingestuftes Fachhochschulstudium mit einem Mas-
tergrad in einer der unter Nummer 1 genannten Fach-
richtungen oder einem anderen für die Feuerwehren 
geeigneten Bereich

abgeschlossen hat.

(2) § 3 Absatz 2 gilt entsprechend.

§ 16
Vorbereitungsdienst

(1) Der Vorbereitungsdienst umfasst die Ausbildung und 
die Laufbahnprüfung. Er dauert zwei Jahre. Die Bewer-
berin oder der Bewerber wird im Beamtenverhältnis auf 
Widerruf mit der Dienstbezeichnung „Brandreferenda-
rin“ oder „Brandreferendar“ in den Vorbereitungsdienst 
eingestellt.

(2) Auf Antrag können von der Einstellungsbehörde bis 
zu zwölf Monate auf den Vorbereitungsdienst angerech-
net werden:

1.   Zeiten einer berufl ichen, nebenberufl ichen oder ehren-
amtlichen Tätigkeit oder

2.   feuerwehrtechnische und rettungsdienstliche Kompe-
tenzen, die in berufl ichen, nebenberufl ichen oder eh-
renamtlichen Tätigkeiten erworben wurden, 

wenn sie nach Art und Umfang geeignet sind, die Ausbil-
dung in einzelnen Ausbildungsabschnitten ganz oder 
teilweise zu ersetzen. 

(3) Näheres ist durch die Verordnung über die Ausbil-
dung und Prüfung für die Laufbahn des zweiten Ein-
stiegsamtes der Laufbahngruppe 2 des feuerwehrtechni-
schen Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen vom 11. 
März 2010 (GV. NRW. S.  166) in der jeweils geltenden 
Fassung geregelt.

§ 17
Laufbahnprüfung

Der Vorbereitungsdienst schließt mit der Laufbahnprü-
fung für das zweite Einstiegsamt der Laufbahngruppe 2 
des feuerwehrtechnischen Dienstes ab. Sie wird am Ins-
titut der Feuerwehr NRW abgelegt. Wird die Prüfung 
 bestanden oder endgültig nicht bestanden, endet das 
 Beamtenverhältnis an dem Tag, an dem der Brandrefe-
rendarin oder dem Brandreferendar das Prüfungsergeb-
nis durch den Dienstherrn bekanntgegeben wird.
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§ 18
Übernahme in das Beamtenverhältnis auf Probe

(1) In das Beamtenverhältnis auf Probe kann übernom-
men werden, wer 

1.  die Voraussetzungen des § 15 Absatz 1 erfüllt und

2.   die nach der Verordnung über die Ausbildung und 
Prüfung für die Laufbahn des zweiten Einstiegsamtes 
der Laufbahngruppe 2 des feuerwehrtechnischen 
Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen vorgeschrie-
bene oder eine jeweils vergleichbare Ausbildung und 
Prüfung erfolgreich abgeschlossen hat und

3.   nach amtsärztlichem Gutachten für den Dienst in der 
Feuerwehr geeignet ist.

(2) Angehörige von Werkfeuerwehren können auch ohne 
Vorliegen der Voraussetzungen des §  15 Absatz  1 über-
nommen werden, wenn sie die Voraussetzungen des § 20 
Absatz 1 erfüllen und die nach der Verordnung über die 
Ausbildung und Prüfung für die Laufbahn des zweiten 
Einstiegsamtes der Laufbahngruppe 2 des feuerwehr-
technischen Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen vor-
geschriebene oder eine jeweils vergleichbare Ausbildung 
und Prüfung erfolgreich abgeschlossen haben und nach 
amtsärztlichem Gutachten für den Dienst in der Feuer-
wehr geeignet sind.

§ 19
Probezeit

(1) Die regelmäßige Probezeit beträgt drei Jahre.

(2) Bei Übernahme von hauptberufl ichen Angehörigen 
Freiwilliger Feuerwehren und von Werkfeuerwehren in 
das Beamtenverhältnis auf Probe kann die Probezeit auf 
ein Jahr herabgesetzt werden.

(3) Zeiten einer ehrenamtlichen Tätigkeit in einer Frei-
willigen Feuerwehr oder einer nebenberufl ichen Tätig-
keit in einer Werkfeuerwehr können auf Antrag bis zur 
Hälfte auf die Probezeit angerechnet werden, soweit sie 
nach Art und Bedeutung mindestens der Tätigkeit in 
einem Amt der Laufbahn des zweiten Einstiegsamtes der 
Laufbahngruppe 2 des feuerwehrtechnischen Dienstes 
entsprochen haben und nicht bereits auf den Vorberei-
tungsdienst angerechnet wurden.

(4) Die Probezeit darf durch Anrechnungen oder Aus-
nahmen eine Dauer von drei Monaten nicht unterschrei-
ten.

§ 20
Berufl iche Entwicklung in der Laufbahngruppe 2

(1) Beamtinnen und Beamte, die die Prüfung für das 
erste Einstiegsamt der Laufbahngruppe 2 des feuerwehr-
technischen Dienstes bestanden haben, können zur Aus-
bildung für das zweite Einstiegsamt derselben Lauf-
bahngruppe zugelassen werden, wenn sie

1.   nach ihrer Persönlichkeit und ihren Leistungen für 
den Dienst des zweiten Einstiegsamtes der Laufbahn-
gruppe 2 geeignet sind und

2. 

 a)   die Voraussetzungen des §  15 Absatz  1 erfüllen 
oder

 b)   innerhalb der Laufbahngruppe 2 unterschiedliche 
Verwendungen (im Einsatzdienst, im Vorbeugenden 
Brandschutz, in der Ausbildung, in der Technik 
oder ähnliches) durchlaufen haben.

(2) Die Beamtinnen und Beamten werden aufgrund 
eines vom Dienstherrn vorzunehmenden Personalaus-
wahlverfahrens zur Beförderung zugelassen und in die 
Aufgaben der neuen Laufbahn eingeführt. Die Einfüh-
rungszeit dauert zwölf Monate. Mindestens ein Ausbil-
dungsabschnitt soll bei einer hierfür geeigneten Feuer-
wehr außerhalb des Bereichs des Dienstherrn abgeleistet 
werden. 

(3) Nach erfolgreicher Einführung ist die Beförderungs-
prüfung, die der Laufbahnprüfung für das zweite Ein-
stiegsamt der Laufbahngruppe 2 gemäß § 17 entspricht, 
abzulegen. Die Beamtinnen und Beamten bleiben bis zur 
Verleihung eines Amtes der neuen Laufbahn in ihrer 

Rechtsstellung. Wenn sie die Beförderungsprüfung end-
gültig nicht bestehen, verbleiben sie in der Ämtergruppe 
der Laufbahn ihres bisherigen Einstiegsamtes.

(4) Vor der Verleihung des zweiten Einstiegsamtes der 
Laufbahngruppe 2 brauchen die Beförderungsämter der 
Laufbahn des ersten Einstiegsamtes der Laufbahn-
gruppe 2 des feuerwehrtechnischen Dienstes nicht 
durchlaufen zu werden.

§ 21
Prüfungsfreie Verleihung eines Amtes 

bis zur Besoldungsgruppe A 14

(1) Beamtinnen und Beamten der Besoldungsgruppe 
A 13 in der Ämtergruppe des ersten Einstiegsamtes der 
Laufbahngruppe 2 kann abweichend von §  20 ein Amt 
der Besoldungsgruppe A 14 verliehen werden, wenn sie

1.   nach ihrer Persönlichkeit und ihren Leistungen für 
den Dienst im zweiten Einstiegsamt der Laufbahn-
gruppe 2 des feuerwehrtechnischen Dienstes geeignet 
sind und

2.   eine Fortbildung über persönliche Kompetenzen in 
der Mitarbeiterführung und weitere Kompetenzen 
analog der modularen Qualifi zierung gemäß § 25 der 
Laufbahnverordnung im Umfang von mindestens vier 
Wochen und

3.   eine hierzu am Institut der Feuerwehr NRW angebo-
tene oder durch das Institut der Feuerwehr NRW an-
erkannte Vertiefungsausbildung für feuerwehrtechni-
sche Beamtinnen und Beamte der Laufbahngruppe 2 
besucht haben und

4.   über einen Zeitraum von einem Monat in der Verwal-
tung außerhalb des feuerwehrtechnischen Dienstes 
hospitiert haben. 

(2) Für Beamtinnen und Beamte nach Absatz  1, die bei 
Inkrafttreten dieser Verordnung die dort genannten In-
halte bereits im Rahmen der dienstlichen Tätigkeit er-
worben haben, gelten die Anforderungen gemäß der 
Nummern 2 und 3 als erfüllt. Unter dieser Voraussetzung 
kann auch auf die Hospitation nach Nummer 4 verzich-
tet werden.

(3) Beamtinnen und Beamten mit einer beschränkten 
Laufbahnbefähigung nach Absatz  1 darf höchstens ein 
Amt der Besoldungsgruppe A 14 verliehen werden.

Teil 4
Schlussvorschriften

§ 22
Übergangsregelung

Die Befähigung der Beamtinnen und Beamten des feuer-
wehrtechnischen Dienstes, die nach aufgehobenen Vor-
schriften erworben worden sind, werden weiter aner-
kannt.

§ 23
Inkrafttreten, Außerkrafttreten

(1) Diese Verordnung tritt am Tag nach der Verkündung 
in Kraft.

(2) Gleichzeitig tritt die Verordnung über die Laufbah-
nen der Beamtinnen und Beamten des feuerwehrtech-
nischen Dienstes im Lande Nordrhein-Westfalen vom 
6. Mai 2014 (GV. NRW. S. 278), die durch Verordnung vom 
10. März 2016 (GV. NRW. S.  180) geändert worden ist, 
außer Kraft.

Düsseldorf, den 15. März 2017

Der Minister 
für Inneres und Kommunales 

des Landes Nordrhein-Westfalen

Ralf  J ä g e r

– GV. NRW. 2017 S. 348
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Verordnung 
über ein öffentlich-rechtliches Ausbildungs-

verhältnis für den Zugang zum Vorbereitungs-
dienst des zweiten Einstiegsamtes 

der  Laufbahngruppe 1 des feuerwehr-
technischen Dienstes

(Stufenausbildungsverordnung Feuerwehr – 
StufAVO-Feu NRW)

Vom 15. Mär z 2017

Auf Grund des § 7 Absatz 2 und § 116 Absatz 4 Satz 1 
und 2 Nummer 1 und 2 des Landesbeamtengesetzes vom 
14. Juni 201 6 (GV. NRW. S. 310, ber. S. 642) verordnet das 
Ministerium für Inneres und Kommunales im Einverneh-
men mit dem Finanzministerium:

§ 1
Ziel der Ausbildung

Die Ausbildung dient dem Ziel, die für die Einstellung in 
den Vorbereitungsdienst des zweiten Einstiegsamtes der 
Laufbahngruppe 1 des feuerwehrtechnischen Dienstes 
erforderliche handwerkliche Vorausbildung zu vermit-
teln.

§ 2
Einstellungsvoraussetzungen

(1) In das Ausbildungsverhältnis kann eingestellt wer-
den, wer zum Zeitpunkt der Einstellung

1.   mindestens den mittleren Schulabschluss (Fachober-
schulreife) oder einen als gleichwertig anerkannten 
Bildungsstand besitzt,

2.   die gesetzlichen Voraussetzungen für die spätere Er-
nennung zur Beamtin beziehungsweise zum Beamten 
nach § 7 des Beamtenstatusgesetzes vom 17. Juni 2008 
(BGBl. I S. 1010) das durch Artikel 15 Absatz 16 des 
Gesetzes vom 5. Februar 2009 (BGBl.  I S. 160) geän-
dert worden ist, erfüllt und

3.   nach amtsärztlichem Gutachten sowohl für die hand-
werkliche Kompaktausbildung als auch absehbar  für 
die spätere Verwendung im Feuerwehr- und Rettungs-
dienst geeignet ist.

(2) § 1 Absatz 2 der Verordnung über die Ausbildung und 
Prüfung für die Laufbahn des zweiten Einstiegsamtes 
der Laufbahngruppe 1 des feuerwehrtechnischen Diens-
tes im Land Nordrhein-Westfalen vom 5. November 2015 
(GV. NRW. S. 749) in der jeweils geltenden Fassung fi ndet 
Anwendung.

(3) Vor der Einstellung müssen der Einstellungsbehörde 
vorliegen

1.   Nachweise über die in Absatz 1 Nummer 1 und 3 ge-
forderten Einstellungsvoraussetzungen und

2.   die Erklärung nach §  1 des Verpfl ichtungsgesetzes 
vom 2. März 1974 (BGBl. I S. 469, 547), das durch § 1 
Nummer 4 des Gesetzes vom 15. August 1974 (BGBl. I 
S. 1942) geändert worden ist.

§ 3
Einstellungs- und Ausbildungsbehörden

(1) Einstellungsbehörden können die in § 1 Absatz 2 der 
Verordnung über die Laufbahnen der Beamtinnen und 
Beamten des feuerwehrtechnischen Dienstes im Land 
Nordrhein-Westfalen in der jeweils geltenden Fassung 
genannten Beschäftigungsbehörden sein. Sie können zu-
gleich Ausbildungsbehörden sein, wenn sie über das er-
forderliche Ausbildungspersonal (§  5 Absatz  4 und 5) 
verfügen.

(2) Ist die Einstellungsbehörde nicht zugleich Ausbil-
dungsbehörde, so hat sie vor der Einstellung das Einver-
ständnis einer Ausbildungsbehörde , die Bewerberin oder 
den Bewerber auszubilden und zu prüfen, einzuholen.

§ 4
Rechtsstellung

(1) Das Ausbildungsverhältnis ist ein öffentlich-rechtli-
ches Ausbildungsverhältnis mit dem Ziel einer anschlie-
ßenden Zulassung zum Vorbereitungsdienst des zweiten 
Einstiegsamtes der Laufbahngruppe 1 des feuerwehr-
technischen Dienstes.

(2) Die Auszubildenden erhalten eine monatliche Vergü-
tung in Anlehnung an die Bestimmungen des jeweils gül-
tigen Ausbildungsvergütungstarifvertrages für den öf-
fentlichen Dienst, wobei die dort festgelegten Beträge um 
die jeweils aktuellen Arbeitnehmeranteile zur gesetzli-
chen Arbeitslosen- und Rentenversicherung gekürzt wer-
den. Die darüber hinausgehende Gewährung monatlicher 
vermögenswirksamer Leistungen und jährlicher Sonder-
zahlungen (sogenanntes Urlaubs- und Weihnachtsgeld) 
richtet sich nach den für die j eweilige Einstellungsbe-
hörde allgemein geltenden beamtenrechtlichen Bestim-
mungen für Beamtinnen und Beamte auf Widerruf.

(3) Der Anspruch der Auszubildenden auf Erholungsur-
laub richtet sich nach den für die jeweilige Einstellungs-
behörde allgemein geltenden Bestimmungen für Beam-
tinnen und Beamte auf Widerruf. Um einen geordneten 
Ablauf der Ausbildung zu gewährleisten, wird den Aus-
zubildenden der Erholungsurlaub nach den Erfordernis-
sen der Ausbildungsplanung erteilt.

§ 5
Dauer, Inhalte, Leitung

(1) Die Auszubildenden sind Lernende, nicht Arbeits-
kräfte.

(2) Die Ausbildung dauert 18 Monate. Die Bestimmun-
gen des §  3 Absatz  2 bis 4 der Verordnung über die 
 Ausbildung und Prüfung für die Laufbahn des z weiten 
Einstiegsamtes der Laufbahngruppe 1 des feuerwehr-
technischen Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen gel-
ten sinngemäß.

(3) Die Ausbildung umfasst eine 

1.   theoretische und praktische handwerkliche Kompak-
tausbildung (§ 7) und

2.   einen allgemeinbildenden und sportlichen Unterricht 
(§ 8).

(4) Für die Leitung der Ausbildung gilt § 6 Absatz 1 der 
Verordnung über die Ausbildung und Prüfung für die 
Laufbahn des zweiten Einstiegsamtes der Laufbahn-
gruppe 1 des feuerwehrtechnischen Dienstes im Land 
Nordrhein-Westfalen sinngemäß. 

(5) Ausbildende müssen über eine den Bestimmungen 
der Ausbilder-Eignungsverordnung vom 21. Januar 2009 
(BGBl. I S. 88) entsprechende Qualifi kation verfügen.

§ 6
Durchführung

(1) Die theoretische und praktische handwerkliche 
Kompaktausbildung fi ndet in daf ür geeigneten Ausbil-
dungsstätten statt.

(2) Führt die Ausbildungsbehörde die handwerkliche 
Kompaktausbildung vollständi g oder teilweise nicht 
selbst durch, kann diese im Rahmen eines Ausbildungs-
verbundes erfolgen.

§ 7
Handwerkliche Kompaktausbildung

(1) Die handwerkliche Kompaktausbildung ist in die 
Ausbildungsabschnitte

1.  Einführungslehrgang,

2.  Ausbildungsfeld Elektro,

3.  Ausbildungsfeld Sanitär/Heizung/Klima,

4.  Ausbildungsfeld Holz,

5.  Ausbildungsfeld Metall und

6.  Prüfung

gegliedert.
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(2) In jedem der Ausbildungsabschnitte des Absatzes 1 
Nummer 2 bis 5 absolvieren die Auszubildenden betrieb-
liche Ausbildungen von insges amt sechs Wochen Dauer 
in dafür geeigneten, handwerklich ausgerichteten Betrie-
ben.

(3) Im Übrigen richten sich die Dauer, der Umfang und 
die Inhalte der einzelnen Ausbildungsabschnitte nach 
dem Ausbildungs- und Stoffplan der Anlage 1. Abwe i-
chungen von der zeitlichen Abfolge der Ausbildungsab-
schnitte sind zulässig.

(4) Spätestens zur Mitte der zu beurteilenden Ausbil-
dungsabschnitte führt die Leiterin oder der Leiter der 
die jeweilige praktische handwerkliche Kompaktausbil-
dung   durchführenden Ausbildungsstätte mit den Auszu-
bildenden ein Zwischenbeurteilungsgespräch, um Aus-
kunft über den aktuellen Ausbildungsstand und 
Verbesserungsmöglichkeiten zu geben. Zum Ende der 
einzelnen Ausbildungsabschnitte erstellt die Leiterin 
oder der Leiter der die jeweilige praktische handwerkli-
che Kompaktausbildung durchführenden Ausbildungs-
stätte einen abschließenden Befähigungsbericht und be-
wertet damit die Leistungen der Auszubildenden.

(5) Die Bewertung der Leistungen richtet sich nach § 5 
der Verordnung über die Ausbildung und Prüfung für die 
Laufbahn des zweiten Einstiegsamtes der Laufbahn-
gruppe 1 des feuerwehrtechnischen Dienstes im Land 
Nordrhein-Westfalen, der Befähigungsbericht ist nach 
dem Muster der Anlage 2 zu erstellen.

§ 8
Allgemeinbildender und sportlicher Unterricht

(1) Die Dauer, der Umfang, die Inhalte und die zu er-
bringenden Leistungsnachweise des allgemeinbildenden 
und sportlichen Unterrichts richten sich nach dem Aus-
bildungs- und Stoffplan der Anlage 3. Durch die regel-
mäßige Teilnahme am allgemeinbildenden und sportli-
chen Unterricht ruht für die Auszubildenden die Pfl icht 
zum Besuch der Berufsschule.

(2) Der allgemeinbildende und sportliche Unterricht 
kann

1.  ausbildungsbegleitend,

2.  in Blockform oder

3.  in Mischform

organisiert werden.

(3) Unabhängig von der gewählten Organisationsform 
sind an einem Unterrichtstag acht Unterrichtsstunden 
zu erteilen.

(4) Die Ausbildungsbehörde soll sich bei der Durchfüh-
rung des Unterrichtes des zuständigen Studieninstituts 
für kommunale Verwaltung bedienen.

(5) Im Einzelfall kann die Ausbildungsbehörde

1.   den allgemeinbildenden Unterricht einem Berufskol-
leg oder einer Volkshochschule übertragen und

2.   den Sportunterricht in Eigenregie organisieren, sofern 
sie qualifi zierte Sportübungsleiterinnen beziehungs-
weise Sportübungsleiter hiermit beauftragt.

(6) Die Bewertung der im Rahmen des allgemeinbilden-
den Unterrichts zu erbringenden Leistungen richtet sich 
nach § 5 der Verordnung über die Ausbildung und Prü-
fung für die Laufbahn des zweiten Einstiegsamtes der 
Laufbahngruppe 1 des feuerwehrtechnischen Dienstes 
im Land Nordrhein-Westfalen.

§ 9
Prüfung

(1) Nach Ende der Ausbildung ist eine Prüfung vor dem 
Prüfungsausschuss für die Laufbahn des zweiten Ein-
stiegsamtes der Laufbahngruppe 1 des feuerwehrtechni-
schen Dienstes gemäß § 12 der Verordnung über die Aus-
bildung und Prüfung für die Laufbahn des zweiten 
Einstiegsamtes der Laufbahngruppe 1 des feuerwehr-
technischen Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen ab-
zulegen, der um zusätzliche Beisitzerinnen oder Beisitzer 
oder Fachprüferinnen oder Fachprüfer aus den jeweili-
gen Prüfungsfeldern erweitert wird.

(2) Die Prüfung besteht aus einem schriftlichen, prakti-
schen und mündlichen Teil, ihr Aufbau und ihre Inhalte 
richten sich nach Anlage 4. Für das Prüfungsverfahren 
gelten die §§  13 bis 21 der Verordnung über die Aus-
bildung und Prüfung für die Laufbahn des zweiten 
 Einstiegsamtes der Laufbahngruppe 1 des feuerwehr-
technischen Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen 
sinngemäß.

(3) Zur Prüfung ist zugelassen, wer sowohl die hand-
werkliche Kompaktausbildung als auch den allgemein-
bildenden und sportlichen Unterricht jeweils mindestens 
mit dem Gesamtergebnis „ausreichend (mindestens 5,00 
Punkte)“ abgeschlossen hat. § 11 Absatz 1 bleibt unbe-
rührt.

(4) Bei erstmaligem Nichtbestehen ist eine Wiederho-
lungsprüfung nach angemessener Verlängerung der Aus-
bildung zulässig. Für das Nichtbestehen und die Wieder-
holung der Prüfung gilt §  18 der Verordnung über die 
Ausbildung und Prüfung für die Laufbahn des zweiten 
Einstiegsamtes der Laufbahngruppe 1 des feuerwehr-
technischen Dienstes im Land Nordrhein-Westfalen 
sinngemäß.

§ 10
Bestehen der Prüfung

Besteht die oder der Auszubildende die Prüfung, endet 
ihr oder sein Ausbildungsverhältnis mit Ablauf des Mo-
nats, in dem ihr oder ihm das Prüfungsergebnis durch 
die Einstellungsbehörde bekannt gegeben wird.

§ 11
Sonstige Beendigung

(1) Erzielt die oder der Auszubildende

1.   in zwei Ausbildungsabschnitten im Rahmen der hand-
werklichen Kompaktausbildung „mangelhafte“ Leis-
tungen (weniger als 5,00 Punkte) oder

2.   in einem Ausbildungsabschnitt „ungenügende“ Leis-
tungen (weniger als 2,00 Punkte),

so endet ihr oder sein Ausbildungsverhältnis mit Ablauf 
des Monats, in dem ihr oder ihm dieses Leistungsergeb-
nis durch die Einstellungsbehörde mitgeteilt wird.

(2) Das Gleiche gilt, wenn

1.   die Leistungen der oder des Auszubildenden in mehr 
als vier Leistungsnachweisen im Rahmen des allge-
meinbildenden Unterrichts (§  8 Absatz  6) mit einem 
schlechteren Ergebnis als „ausreichend“ (weniger als 
5,00 Punkte) bewertet werden oder

2.  sie oder er nicht zur Prüfung zugelassen wird.

(3) Das Ausbildungsverhältnis endet ferner, wenn sie 
oder er die Prüfung wiederholt nicht besteht, mit Ablauf 
des Tages, an dem ihr oder ihm das Prüfungsergebnis be-
kannt gegeben wird.

(4) Im Übrigen gilt § 24 des Beamtenstatusgesetzes sinn-
gemäß.

§ 12
Wirkung der Entlassung

§ 28 Absatz 3 des Landesbeamtengesetzes in der jeweils 
geltenden Fassung gilt sinngemäß. Übernimmt die Ein-
stellungsbehörde die oder den Auszubildenden nicht in 
den Vorbereitungsdienst für die Laufbahn des zweiten 
Einstiegsamtes der Laufbahngruppe 1 des feuerwehr-
technischen Dienstes, führt sie nach Beendigung des 
Ausbildungsverhältnisses die Nachversicherung nach 
den für sie geltenden allgemeinen beamtenrechtlichen 
Bestimmungen durch.

§ 13 
Ausbildungszeugnis

Die Einstellungsbehörde stellt der oder dem Auszubil-
denden innerhalb von vier Wochen nach Beendigung des 
Ausbildungsverhältnisses ein Zeugnis aus. Das Zeugnis 
enthält Angaben über die Dauer und das Ziel der Aus-
bildung sowie über die Fertigkeiten und Kenntnisse, die 
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die oder der Auszubildende dabei erworben hat. Auf ihr 
oder sein Verlangen werden auch Angaben über Führung, 
Leistung und besondere fachliche Fähigkeiten in das 
Zeugnis aufgenommen.

§ 14
Inkrafttreten

(1) Diese Verordnung tritt am Tag nach der Verkündung 
in Kraft.

(2) Gleichzeitig tritt die Verordnung über ein öffentlich-
rechtliches Ausbildungsverhältnis für den Zugang zur 
Ausbildung zur Brandmeisterin oder zum Brandmeister 
vom 3. November 2005 (GV. NRW. S. 845), zuletzt geän-
dert durch Verordnung vom 7. Dezember 2016 (GV. NRW. 
S. 1070), außer Kraft.

(3) Die Ausbildung und Prüfung einer nach den Vor-
schriften der Verordnung über ein öffentlich-rechtliches 
Ausbildungsverhältnis für den Zugang zur Ausbildung 
zur Brandmeisterin oder zum Brandmeister vom 3. No-
vember 2005 (GV.  NRW. S.  845), zuletzt geändert durch 
Verordnung vom 7. Dezember 2016 (GV. NRW. S.  1070), 
begonnenen Ausbildung, richtet sich weiterhin nach den 
Vorschriften dieser Verordnung.

Düsseldorf, den 15. März 2017

Der Minister 
für Inneres und Kommunales 

des Landes Nordrhein-Westfalen

Ralf  J ä g e r
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203014

Verordnung 
über die Zugehörigkeit der feuerwehrtechnischen 

Beamtinnen und Beamten zu Feuerwehren
Vom 3. März 2017

Auf Grund des § 116 Absatz 1 Satz 2 des Landesbeam-
tengesetzes vom 14. Juni 2016 (GV. NRW. S.  310, ber. 
S. 642) verordnet das Ministerium für Inneres und Kom-
munales im Einvernehmen mit dem Finanzministerium:

§ 1

Zur Feuerwehr gehören die feuerwehrtechnischen Beam-
tinnen und Beamten 

1.  der Gemeinden,

2.  der Gemeindeverbände,

3.   des Instituts der Feuerwehr NRW, die nachweislich 
mindestens sieben Jahre im Einsatzdienst einer 
hauptberufl ichen Feuerwehr oder einer Freiwilligen 
Feuerwehr tätig waren oder sind.

§ 2

Diese Verordnung tritt am Tag nach der Verkündung in 
Kraft.

Düsseldorf, den 3. März 2017

Der Minister 
für Inneres und Kommunales

des Landes Nordrhein-Westfalen

Ralf  J ä g e r

– GV. NRW. 2017 S. 369
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